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Einleitung

Der Sport im Allgemeinen – Breitensport wie Spitzensport – ist ein unverzicht-
bares Element unserer Gesellschaft.1 Dem Spitzen- bzw. Profisport kommt im
Wirtschafts- und Gesellschaftsleben eine ganz besondere Bedeutung zu. Er hat
sich in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich zu einem eigenen Wirtschafts-
zweig entwickelt. Die Erträge und die Anzahl der im Profisport bestehenden Ar-
beitsplätze geben davon Auskunft.

So erwirtschafteten die neben der 1. Fußball-Bundesliga maßgeblichen vier
weiteren deutschen Profiligen, die 2. Fußball-Bundesliga, die Eishockey- (DEL),
die Handball- (HBL) und die Basketball-Bundesliga (BBL), in der Saison
2009/2010 Gesamterlöse von etwa 516 Millionen Euro – exklusive Transfererlö-
se.2 Umsatzstärkste dieser Ligen ist die 2. Fußball-Bundesliga mit geschätzten
290,2 Millionen Euro, gefolgt von der DEL mit 87,4 Millionen Euro, der HBL
mit 79,5 Millionen Euro und der BBL mit 59,4 Millionen Euro.3 In der Fußball-
Bundesliga Saison 2010/2011 wurde der bislang höchste Umsatz verzeichnet.
Zum siebten Mal in Folge wird ein Umsatzrekord – jetzt in Höhe von 2,23 Mil-
liarden Euro – verbucht, wobei allein auf die Klubs der 1. Bundesliga 1,94 Mil-
liarden Euro entfallen.4

Nach eigenen Angaben aus dem Jahre 2009 stellten die Fußball-Bundesliga,
die Basketball-Bundesliga, die Deutsche Eishockey-Liga und die Handball-Bun-
desliga allein mehr als 40.000 Arbeitsplätze.5 Nach neueren Zahlen sind dem
Betrieb der 1. und 2. Fußball Bundesliga über 40.000 Arbeitsplätze direkt und

                                                          
1 11. Sportbericht der Bundesregierung, BT-Drucks. 16/3750, S. 9.
2 Pressemitteilung zur Deloitte-Analyse „Finanzreport deutscher Profiligen“ v. 15.11.2010, ab-

rufbar unter http://www.deloitte.com/view/de_DE/de/presse/pressemitteilungen/3dcd55b215f4c
210VgnVCM1000001a56f00aRCRD.htm (10.12.2012).

3 Pressemitteilung zur Deloitte-Analyse „Finanzreport deutscher Profiligen“ v. 15.11.2010, ab-
rufbar unter http://www.deloitte.com/view/de_DE/de/presse/pressemitteilungen/3dcd55b215f4c
210VgnVCM1000001a56f00aRCRD.htm (10.12.2012).

4 DFL Bundesliga Report 2012, S. 3, abrufbar unter http://www.bundesliga.de/de/liga/news/2011/
0000203413.php (10.12.2012).

5 Siehe die Berichte unter http://www.handelsblatt.com/magazin/sonstiges/initiative-profisport-
deutschland-sportligen-gruenden-superverband;2489835 (10.12.2012) und http://www.welt.de/
die-welt/sport/article5364692/Gipfeltreffen-des-Profisports.html (10.12.2012).
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indirekt zuzuordnen.6 Eine weitere Studie nennt sogar rund 110.000 Arbeitsplät-
ze, die mit dem professionellen Fußball in Deutschland im Zusammenhang ste-
hen sollen, was bereinigt um Teilzeitkräfte und Aushilfen etwa 70.000 Vollzeit-
beschäftigungen entsprechen soll.7

Beeindruckend sind auch die Personalkosten. In der 1. Fußball-Bundesliga
kalkulierten die 18 Elitevereine für die Saison 2006/2007 mit knapp 423 Millio-
nen Euro für ihre Lizenzspieler-Abteilungen.8 Die Tendenz ist weiter steigend. In
der Spielzeit 2010/2011 betrugen die Personalkosten für den Spielbetrieb insge-
samt schon rund 781 Millionen Euro.9 Allein beim FC Bayern München betru-
gen die Personalkosten in der Saison 2007/2008 153 Millionen Euro; in der Sai-
son zuvor waren es noch etwas mehr als 106 Millionen Euro gewesen – ein An-
stieg um rund 44 Prozent.10 Für die Saison 2010/2011 vermeldete der FC Bayern
München Kosten von mehr als 165 Millionen Euro für sein Personal.11 Beim FC
Schalke 04 betrugen die Personalkosten im Geschäftsjahr 2011 knapp 100 Mil-
lionen Euro12, während Borussia Dortmund in diesem Zeitraum über 75 Millio-
nen für sein Personal ausgab.13

Die besondere wirtschaftliche und gesamtgesellschaftliche Bedeutung des Be-
rufsfußballs bringen auch andere Zahlen zum Ausdruck. So haben die 36 Akteu-
re der 1. und 2. Fußball-Bundesliga in der Saison 2010/11 insgesamt knapp
719 Millionen Euro an Steuern und Abgaben abgeführt (891 Millionen Euro be-
triebliche und personenbezogene Steuern und Abgaben abzüglich erstatteter Um-
satzsteuer).14 Als größter Einzelposten unter den Steuern und Abgaben flossen
dem Fiskus knapp 375 Millionen Euro an Lohnsteuer aus dem Profifußball zu.15

                                                          
6 DFL Bundesliga Report 2012, S. 20, abrufbar unter http://www.bundesliga.de/de/liga/news/

2011/0000203413.php (10.12.2012).
7 Mc Kinsey-Studie „Wirtschaftsfaktor Bundesliga“, Zusammenfassung vom 31. März 2010,

S. 4.
8 Siehe den Bericht unter  http://www.fussball24.de/fussball/1/7/38/35373-bundesliga-senkt-

personalkosten (10.12.2012).
9 DFL Bundesliga Report 2012, S. 27, abrufbar unter http://www.bundesliga.de/de/liga/news/

2011/0000203413.php (10.12.2012).
10 Siehe den Bericht unter http://www.merkur-online.de/sport/fc-bayern/bayern-wieder-rekordum

satz-personalkosten-explodiert-19166.html (10.12.2012).
11 FC Bayern München AG, Presseerklärung vom 15.11.2012.
12 FC Schalke 04 e.V., Informationen zum Geschäftsjahr 2011 auf Konzernebene, S. 11.
13 Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA., Geschäftsbericht 2011/2012, S. 37.
14 DFL Bundesliga Report 2012, S. 18, abrufbar unter http://www.bundesliga.de/de/liga/news/

2011/0000203413.php (10.12.2012).
15 DFL Bundesliga Report 2012, S. 18, abrufbar unter http://www.bundesliga.de/de/liga/news/

2011/0000203413.php (10.12.2012).
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Zum anderen vermag gerade auch der Profisport einen wichtigen Beitrag zur
gesellschaftlichen Wertedebatte zu leisten.16 Erfolgreiche Sportler haben insbe-
sondere für Kinder und Jugendliche oftmals Vorbildfunktion und stehen für
Leistungswillen, Ausdauer, Fairness und Teamgeist. Zudem steigern Erfolge bei
internationalen Wettkämpfen auch das Ansehen Deutschlands in der (Sport-)
Welt. Diese skizzierte zunehmende Bedeutung des Profisports im Wirtschafts-
und Gesellschaftsbereich zieht zwangsläufig eine zunehmende Verrechtlichung
nach sich. Mit dem Stellenwert des Profisports wächst damit auch die Bedeutung
des Sportrechts.17

Die Arbeitsverhältnisse der Sportler weisen im Vergleich zu „normalen“ Ar-
beitsverhältnissen eine Reihe von Besonderheiten auf, die das Sportarbeitsrecht
immer wieder vor Herausforderungen stellt.18 Solche Besonderheiten ergeben
sich vor allem in rechtstatsächlicher Hinsicht. So gilt es die begrenzte Lebensar-
beitszeit der Sportler, die spezielle Wettbewerbssituation im Profisport sowie die
erhebliche Fluktuation in den Mannschaften zu berücksichtigen. Weiter spielen –
vor allem im professionellen Mannschaftssport – die Medien, Sponsoren sowie
erhebliche wirtschaftliche Interessen eine überdurchschnittlich große Rolle.
Auch hierauf muss das Sportarbeitsrecht angemessen reagieren. Es ist daher
nicht verwunderlich, dass der Sportleistungsvertrag19 zwischen Profisportler20

und Verein21 in all seinen Facetten im Schrifttum immer wieder diskutiert wird.
Gestritten wird oft über ganz grundsätzliche Fragen – etwa über Statusfragen. In
regelmäßigen Abständen wird der Arbeitnehmerstatus des Profisportlers mit
ganz unterschiedlichen Argumentationslinien in Abrede gestellt.22 Dahinter
steckt letztlich das Rechtsempfinden, dass hoch- und höchstbezahlte Profisport-

                                                          
16 11. Sportbericht der Bundesregierung, BT-Drucks. 16/3750, S. 9.
17 Zum Begriff des Sportrechts PHB SportR-Pfister, Einführung, Rn. 6.
18 So schon Otte, S. 148, nachdem die Arbeitsverhältnisse im professionellen Mannschaftssport

der Natur der zu erbringenden Leistungen nach zu atypisch sind, als dass sie mit den herkömm-
lichen vom Arbeitsrecht zur Verfügung gestellten Mitteln gelöst werden könnten.

19 Siehe zu dieser Begrifflichkeit nur PHB SportR-Fritzweiler, 3/5, 7 ff.
20 Der Begriff des Profisportlers bzw. Sportlers wird im Folgenden sowohl für die Spieler(innen)

als auch für die Trainer(innen) in Mannschaftssportarten verwandt, soweit keine Unterschei-
dungen erforderlich sind.

21 Als Verein ist im Folgenden nicht nur der Verein im gesellschaftsrechtlichen Sinne zu verste-
hen. Mit dem Begriff Verein werden zur besseren Lesbarkeit untechnisch alle gesellschafts-
rechtlichen Formen angesprochen. Wenn es auf die genaue rechtliche Einordnung der Gesell-
schaftsform ankommt, wird besonders darauf hingewiesen. Zur besseren Lesbarkeit wird statt
Verein auch der Begriff Klub verwendet.

22 Vgl. aus jüngster Zeit gegen den Arbeitnehmerstatus der Profisportler: Beckmann/Beckmann,
SpuRt 2011, S. 236 f.; Schimke/Menke, SpuRt 2007, S. 182 (182 f.); Beckmann, in: Festschrift
zum 25-jährigen Bestehen der Arbeitsgemeinschaft Arbeitsrecht im Deutschen Anwaltsverein,
S. 1145 ff.; Fischer, SpuRt 2004, S. 251 f.
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ler nicht den Schutz des Arbeitsrechts brauchen, da sie aufgrund einer vermeint-
lichen Machtstellung23, die ihnen ihre finanzielle Ausstattung vermitteln soll,
dem arbeitgebenden Verein typischerweise auf einer Augenhöhe begegnen. So-
weit es deshalb an einer strukturellen Unterlegenheit der Leistungssportler in ih-
rer Rolle als Arbeitnehmer fehle, brauche es auch nicht den Schutz des Arbeits-
rechts.

Die nachfolgende Untersuchung beschäftigt sich nicht mit solchen Statusfra-
gen, sondern geht mit der ganz herrschenden Meinung24 in Rechtsprechung und
Schrifttum von der Arbeitnehmereigenschaft der Profi- (Mannschafts-) Sportler
aus. Als bedeutsamste Mannschaftssportarten sind hier vor allem Fußball, Hand-
ball, Basketball und Eishockey zu nennen. Dem (Profi-) Fußball kommt auf-
grund der enormen Umsätze aber eine Art Leitfunktion zu. Die monetären In-
teressen führen dazu, dass vor allem im Profifußball aufmerksamkeitswirksame
Streitigkeiten ausgetragen werden. Im Fokus der Arbeit steht ausschließlich die
arbeitsrechtliche Zulässigkeit von – in der Praxis vielfach üblichen – Befris-
tungs- und Optionsvereinbarungen.

Im ersten Teil der Arbeit wird die Zulässigkeit von befristeten Arbeitsverträ-
gen mit Trainern und Spielern untersucht. So sehr gerade in jüngerer Zeit die Be-
fristung von Trainerverträgen verschiedentlich thematisiert wurde25, so ungeklärt
ist umgekehrt die Rechtslage hinsichtlich der Befristung von Spielerverträgen.26

Angesprochen werden auch auflösende Bedingungen vor allem in Arbeitsverträ-
gen mit Spielern.

Der zweite Teil der Arbeit untersucht die Zulässigkeit und Grenzen sog. Op-
tionsvereinbarungen in Arbeitsverträgen mit Spielern. Solche in der sportrechtli-
chen Praxis vielfach vorkommenden Vereinbarungen vermitteln einer (oder bei-
den) Vertragspartei(en) das Recht, die Laufzeit eines Sportarbeitsvertrages durch
einseitige Erklärung für einen bestimmten Zeitraum zu verlängern. Gelegentlich

                                                          
23 Es ist weit verbreitet, dass sich Profisportler vor und bei Vertragsschluss rechtlich beraten las-

sen und wegen dem oftmals starken Interesse des jeweiligen Vereins an einer Verpflichtung des
Profisportlers eine erhebliche Verhandlungsmacht haben. Diese ist nicht grundsätzlich als vor-
handen zu unterstellen, sondern steigt naturgemäß mit dem Status des Sportlers. Insbesondere
jene Profisportler, die am Beginn ihrer Karriere stehen, werden in der Regel noch keine starke
Verhandlungsposition aufweisen können.

24 Vgl. nur die ausführliche Darstellung von Kirschenhofer, S. 40 f. (52); jüngst Köhler, S. 53 ff.,
70; Adolphsen/Nolte/Lehner/Gerlinger/Wüterich/Breucker, SportR, Rn. 545.

25 Borggräfe, Der Sporttrainervertrag, 2006; Busch, Das Arbeitsverhältnis des Fußballtrainers,
2006; Heising, Der Bestandsschutz des Trainervertrages im Spitzensport, 2006; Karsch, Der
Fußballbundesligaverein als Wirtschaftsunternehmen und Arbeitgeber, 2006; Küpperfahren-

berg, Die arbeitsrechtliche Stellung von Spielern und Trainern im Lizenzfußball, 2004;  Zindel,
Die Befristung von Arbeitsverhältnissen mit Trainern im Spitzensport, 2006.

26 Dazu jüngst Blang, Befristung von Arbeitsverträgen mit Lizenzspielern und Trainern, 2009.
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wird die Verlängerung des Vertrages auch von bestimmten „äußeren Umstän-
den“ – wie etwa dem Einsatz eines Spielers bei Pflichtspielen u. a. m. – abhängig
gemacht.
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1. Teil: Befristungen und Bedingungen

I. Einführung

Im professionellen Mannschaftssport, insbesondere im Profifußball, werden Ar-
beitsverträge mit Trainern und Spielern regelmäßig befristet abgeschlossen.27

Selten bleibt es bei einer Befristung: Oftmals werden befristet abgeschlossene
Verträge nach Fristablauf erneut befristet (sog. Kettenbefristungen)28. Zusätzlich
enthalten die meisten Verträge auflösende Bedingungen. Sowohl Befristungen
als auch auflösende Bedingungen im Arbeitsvertrag müssen den Vorgaben des
Gesetzes über Teilzeitarbeit und befristete Arbeitsverhältnisse (Teilzeit- und Be-
fristungsgesetz – TzBfG) vom 21. Dezember 200029 genügen.

Vor Geltung des TzBfG hat das BAG Befristungen und Bedingungen in Ar-
beitsverträgen bekanntlich nur dann zugelassen, wenn sie sachlich gerechtfertigt
waren.30 Damit sollte verhindert werden, dass die gesetzlichen Kündigungs-
schutzvorschriften unterlaufen werden (sog. Umgehungsrechtsprechung). Der
Gesetzgeber hat diese Rechtsprechungspraxis mit den Regelungen in § 14
TzBfG weitgehend übernommen.31 Insofern haben die Aussagen in Rechtspre-
chung und Schrifttum, die sich auf Sachverhalte vor Inkrafttreten des TzBfG be-
ziehen, weiterhin Bedeutung. Allerdings besteht nach Einführung des TzBfG ein
erheblicher Unterschied zur vorherigen Rechtslage: Der Befristungsschutz wurde
vom Kündigungsschutz entkoppelt. Während früher unter der Voraussetzung ei-
ner objektiven Gesetzesumgehung Konstellationen denkbar waren, in denen es
keinen sachlichen Befristungsgrund brauchte, weil es keine entsprechenden
Kündigungsschutzvorschriften gab, ist heute eine Befristung ohne Sachgrund nur
noch nach Maßgabe des § 14 Abs. 2, 2a und 3 TzBfG möglich.32

                                                          
27 Für Profifußballer bringen dies schon die Musterverträge des DFB (Stand 07/2012, abrufbar

unter www.dfb.de/index.php?id=11235, 06.12.2012) sowie der DFL (abgedruckt in PHB
SportR, Anhang C.) zum Ausdruck, die lediglich einen befristeten Arbeitsvertrag vorsehen. Vgl.
auch Partikel, B. I. 2. (Spieler), B. I. 4. (Trainer); Hümmerich, § 1, Rn. 250 (Spieler), Rn. 251
(Trainer).

28 Siehe dazu die Ausführungen unter 1. Teil, VIII.
29 BGBl. 2000 I, S. 1966 ff. mit späteren Änderungen.
30 Siehe zur Rechtsentwicklung ErfK/Müller-Glöge, § 14 TzBfG, Rn. 1-3.
31 BT-Drucks. 14/4374, S. 13,18.
32 Vgl. DLW/Dörner, D/Rn. 2188.


